A la recherche de la realite'                 .


 


Gedanken zu meinem  Regiekonzeption der Carmina Burana in Ankara 1979  


von Gottfried Wagner 





Carl Orff traf für seine Carmina Burana eine sehr eigenwillige Auswahl  und Zusammenstellung mittelalterlicher lateinischer, französischer  und deutscher Texte aus der Benediktbeurer Handschrift.  Diese  Zusammenstellung lebt durch die Musik Orffs ,die sich in Ihrer Form ganz den Kompositionstechniken   des 20. Jahrhunderts bedient.


Orff verzichtet völlig auf Regie – Bühnenbild – Kostüm - und Regieanweisungen.


Eine Interpretation kann daher nur durch den Inhalt un den Zusammenhang der einzelnen 25 Nummern der Partitur erfolgen. Orff stellt an den Anfang und das Ende ( Nr.1 und Nr.25) den düsteren und bedrohlichen Text der Fortuna als imperix mundi. Die Düsterheit und Bedrohung nimmt Orff  mit großer Gestik in seiner Musik auf. Dieses Bild der Fortuna  wird durch den Aufstieg und Fall der Könige(Nr.2) konkretisiert.  Hier  wird Fortuna mit dem menschlichen Streben nach Macht gleichgesetzt . Diese Demonstration menschlichen Machtstrebens bricht abrupt ab und  erst wieder mit dem Übergang zum Ende(Nr.24-25)mächtig und nahtlos herein.  Zwischen dem Anfang und Ende werden verschiedene Episoden  menschlichen Strebens nach Liebe(Nr.5-24 aufgezeigt, die Orff textlich  und musikalischen in keinen direkten Zusammenhang mit Fortuna – also  dem menschlichen Streben nach Macht - stellt     


Das Prinzip Liebe findet mit „Helena et Blanziflor(Nr.24) seinen Höhepunkt und jähen Abbruch. Das Prinzip Macht als Libidoverlust hat somit das erste  und vor allem das letzte Sagen. Diese Orffsche Gleichgewichtsvertellung des Prinzips Macht zu Ungunsten des Prinzips Liebe verdichtet sich mit dem Ende (Nr.25) zur negativen Utopie des         rmenschlichen Strebens und endet in der Selbstzerstörung des Menschen. Diese Extremsituationen (Nr.1, Nr.2 und Nr.25) werden bewusst in harten, unvereinbaren Kontrast zu dem Prinzip Liebe mit all seinen alltäglichen Variationen ( Nr.4 – 23) gestellt.


Diese Erkenntnis erfordert den eigenen Bewußtseinsstand kompromisslos zu überprüfen, sich zu fragen, was das Prinzip Liebe und das Prinzip Macht, als 


Unversöhnliche Gegensätze, mit all ihren Schattierungen , hier und jetzt bedeuten.  Die theatralischen Mittel müssen dieser Erkenntnis entsprechen. Die antiillusionistische Grundhaltung findet vor allem in der Interpretation der Clowns als dialektisches Mittel ihren Ausdruck.  Das konkrete Symbol in Bild und Bewegung dient der Wahrheitssuche   - und diese Wirklichkeit ist  im Menschen selbst zu suchen. 


(Gottfried Wagner, Ankara 1979,Programmheftbeitrag zur eigenen Inszenierung) 





Inhaltsangabe zur meiner Carmina Burana Inszenierung in Ankara 1979 


von Gottfried Wagner.  





Prolog: Die Menschen gieren nach Macht(Nr.1)


Die Könige gewinnen und verlieren die Macht(Nr.2)  





1.Teil: Der Frühling (in der Natur)


Die Menschen finden zu sich in der Natur(Nr.3)


Der Mann entdeckt seine Liebe zur Frau (Nr.4)


Die Clowns und die Menschen machen sich über die Liebe  des Mannes und der Frau lustig (Nr.5-7)  


Alle tanzen  den Eselstanz (Nr.6)


Die Mädchen schmücken die Frau und sich für die Burschen und den Mann(Nr.8)          ...


Der Mann und die Burschen kommen in das Zimmer der Mädchen und der Frau. Die Mädchen und die Frau gehen erst auf das Liebes werben der Burschen und des Mannes ein, verweigern sich aber dann. Der Mann und die Burschen wenden sich ab. Die Frau und die Mädchen gewinnen den Mann und die Frau durch Zärtlichkeiten zurück. Die jungen Paare laufen zu den Leuten (Nr.9)


 


Alle freuen sich über die Königin von England, die Puppe (Nr.1O)  





II.Teil:In der Taberne (Im Kabaret),


 Der Mann erzählt eine Episode seines Lebens: der Gläubiger  fordert  vom reichen Mann sein Geld zurück . Der reiche Mann kann nicht zurückzahlen, daher nimmt der Gläubiger dem reichen Mann alle Habe.(Nr.11),


Der Freund des Mannes erzählt die Geschichte des Schwans (Nr 12). 


Der Mann erzählt die Geschichte des Mönches(Nr.13)


Die Männer erzählen die Geschichte des Trinkers(Nr.14)  


III.Teil: Die Hochzeit          ,       ' '


 Der Mann träumt als Bräutigam von der Frau als Braut (Nr.15)


Die Frau kommt zum Mann(Nr.16). 


Die Frau gibt dem Mann Liebesgaben(Nr.17)


Die Clowns nehmen dem Mann die Liebesgaben (Nr.18)


Die Clowns stellen für die Männer die Hochzeitsnacht dar (Nr. 19)


Die Clowns zeigen den Hochzeitsgästen die Frau als Braut und den Mann als Bräutigam und fotografieren alle.(Nr.20)


Die Braut singt für die Hochzeitsgäste ein Lied(Nr.2l)


Die Clowns schmücken die Braut und den Bräutigam mit Blumen und Geschenken und tanzen Rock o"Roll(Nr.22)


Die Braut bekennt ihre Liebe zum Bräutigam(Nr.23)


Alle feiern die Liebe als höchstes Gut des Menschen(Nr 24) 


Prolog: Die Menschen zerstören sich durch ihre Machtgier(Nr.25)





veröffentlich im Programm des Ankaraer Opernhauses 1979 
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